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Niemand reagierte 
auf 750 Mikrogramm 
Behbllrl-Loeeum (re). 750 Mikr0-

gramm AOX-Sammelparameter pro Li­
ter Grundwasser haben sich ebenfalls im 
April bei einer Probe ergeben, das das 
StA WA Sulingen aus einem leeren Ka­
beirohr hat entnelmien lassen. Dieses 
Rohr mündete unverschlossen in den 
Raum der Deponietechniker im Gebäude 
auf der Giftkippe in Münchehagen. Hohe 
Belastungen im Grundwasser gasten in 
den Raum aus. 

Dieser Sachverhalt sei dem Vermitt­
lungsausschuß seinerzeit zwar vorgetra­
gen worden, aber niemand habe reagiert, 
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hieß es jetzt aus der Mitte dieses Gre­

I1 miums auf Anfrage. Mitglieder hätten es 
I als Schlag empfunden, daß dem Aus-

schuß die jüngste Sache mit den über­
höhten AOX-Werten im Trinkwasser 
ebenso monatelang vorbehalten worden 
sei, wie den Arbeitnehmern. 

Flächenbrand gelöscht 
Ucbte (re). Die Uchter Feuerwehr ist am 

Wochenende zu einem Flächenbrand geru­
fen worden, der auf dem Rastplatz an der 
Bundesstraße 61 in der Gemarkung Höfen 
ausgebrochen war. Die Flammen waren 
schnell gelöscht. Das teilte die Nienburger 
Leitstelle auf Anfrage mit. 
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Deponie Münchehagen 

Trinkwasser ist 
stark belastet 

Beschäftigte erst nach 
drei Monaten informiert 

. kau. HannoverlMünchehagen 
pas Trinkwasser auf dem Gelände der 

sbllgelegten Sondermülldeponie Münche­
hagen (Kreis Nienburg) ist stark mit 
C~lorverbindungen belastet. Dies haben 
Tnnkwasseruntersuchungen im Mai Juni 
und J~i. erg~ben. ~ach Angaben de~ Um­
weltmmlstenums 1st die Ursache für die 
Ve~chmutzung noch nicht bekannt. Mini­
st~~umssprecherin Eva-Maria Rexing be­
stabfe am Donnerstag, daß bereits Ende 
Apri übe.rh~hte Werte aufgetreten seien. 
Das. zustandlge Gesundheitsamt und die 
~~zlf~regierung hätten die Werte jedoch 
fur mcht. sehr .besorgniserregend gehalten. 
I?aher selen die auf der Deponie Beschäf­
tlgte~ zunächst nicht informiert worden. 
InzWischen sind drei Arbeiter mit Haut­
ausschlag an den Beinen ins Krankenhaus 
g~br~cht worden ... ~ie Betroffenen sagten, 
s~e hatten regelmaßlg auf dem Deponiege­
lande geduscht. 

Die gemessenen Werte liegen nach An­
gaben des Ba~bea~ftragten der Deponie, 
Bernhard Idsehs, Sieben Mal höher als der 
Normalwert. Von seinem Arbeitgeber 
dem Staatlichen Amt für Wasser und Ab~ 
fall Sulingen, sei er angewiesen worden 
die Daten nicht bekannt zu geben. E; 
halte es für unverantwortlich daß die Be­
schäftigten nicht vorsorglich geschützt 
worden seien, sagte Idselis. Daher habe er 
am Mittwoch alle Betroffenen über die 
hohe.n Werte informiert. Auf der Deponie 
arbeiten derzeit 20 bis 25 Mitarbeiter von 
Behörden und privaten Firmen. 

Bezirksregierung und Umweltministe­
:ium hätten i~e . Fürsorgepflicht gegen­
uber den Beschafbgten verletzt kritisierte 
a'!ch H~inrich Bredemeier vo~ Bürger­
buro Munchehagen. Eine Notwasserver­
sorgung sei bislang nicht genehmigt wor­
den. Vermutlich seien die giftigen Chlor­
kohlenw~sserstoffe aus der Altdeponie 
durch die PVC-Rohre der Wasserleitung 
ins ~nkwasser gelangt. 

Die CDU-Landtagsfraktion erhe\;>t 
ebenf~ll~ sc~were :Vorwürfe gegen Um­
weltmmlstenn Momka Griefahn. Sie habe 
die Probleme mit der Sondermüll-Altlast 
Münchehagen vier Jahre lang schleifen 
lassen, sagte Fraktionschef Christi an 
Wulff. 

Im Umweltministerium hieß es zustän­
dig für das Problem sei zunä~hst der 
Landkreis .Nienbur~. Am heutigen Freitag 
werde es Jedoch em Gespräch mit allen 
Betroffenen geben. 


